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Der Passierschein A38 und andere Behörden
POLITIKER-PORTRÄTS OHNE POLITIK Dr. Merlin Franke, Bürgermeister-Kandidat für Bienenbüttel

Herzlichen Dank für das
Gespräch.

Die Fragestellungen dieser Serie
wurden angeregt von:
• „Erzähl mal!“, Das Familienquiz
(E. van Vliet)

• Evelyn McFarlane/James Say-
well: „Das Buch vom Wenn“
(Herder, 2000)

• Roger-Pol Droit: „Fünf Minuten
Ewigkeit – 101 philosophische Ex-
perimente“ (Hoffmann und Cam-
pe, 2002)

• oder stammen aus Interaktions-
spiel-Sammlungen der Seminare
von Hans-Helmut Decker-Voigt
und Paolo J. Knill.

besonders positiv beein-
flusste.

Franke: Frau Hanke aus
Wichmannsburg. Sie sorgte
dafür, dass die ganze vierte
Klasse damals die Kurve
kriegte.

Wenn Sie außer der Kom-
munalpolitik oder Ihrem
bisherigen Beruf einen an-
deren anstreben wollten,
welcher wäre das?

Franke: Kinderarzt.

Sie haben irgendwo auf
der Welt eine Ferienwoh-
nung – und wollen sie nie
verkaufen. Wo wäre die-
se?

Franke: Das wäre ein Boot,
ein kleines in der dänischen
Südsee.

Denken Sie an gegenwär-
tig lebende Schauspieler.
Wenn einer dieser Ihre
Person spielen sollte, wer
wäre das?

Franke: Meine Frau würde
sich freuen, wenn Hugh Jack-
man mich spielen würde.

Das letzte herzhafte La-
chen – wann und wo und
in welchem Kontext klang
es in Ihre Ohren?

Franke: Beim Anziehen mei-
ner Tochter heute Morgen.

Stellen Sie sich vor, Sie wä-
ren unsterblich. Was än-
dert sich dann in Ihrem Le-
ben?

Franke: Nichts.

Ich bitte Sie, jetzt einen an-
deren Platz einzunehmen,
sodass Sie den Platz sehen
können, auf dem Sie eben
saßen. Beschreiben Sie bit-
te einmal, wie ist der
Mensch, der da eben saß?

Franke: Das sollen andere be-
urteilen.

Wenn ein Kind oder Enkel-
kind Sie fragen würde,
was Politik ist: Wie lautete
Ihre Antwort?

Franke: Mein Sohn ist drei-
einhalb, meine Tochter ein-
einhalb Jahre alt. Ich habe al-
so noch das Glück, etwas Zeit
zum Nachdenken zu haben.

Erinnern Sie bitte eine
Mahlzeit, ein Essen, das
Sie an Ihre Herkunftsfami-
lie erinnert.

Franke: Rouladen, weil dann
die ganze Familie zusammen
war.

Beschreiben Sie bitte eine
Person unter Ihren Lehre-
rinnen und Lehrern, die Sie

spiel?
Franke: Meine Großeltern
beiderseits.

Ein Großteil unserer Ge-
setzestexte basiert auf
den zehn Geboten. Wenn
Sie ein elftes hinzufügen
könnten – wie würde es
lauten?

Franke: Haltet euch an die
ersten zehn.

Zum Thema „Vertrauen“ –
nennen Sie bitte ein Bei-
spiel, wo Sie dieses erle-
ben.

Franke: Bei Menschen, die
mir als Bürgermeister Ver-
trauen entgegenbringen.

Franke: Der Erfahrungszu-
wachs.

Wir alle leben neben kon-
struktiver Kritik auch von
positivem Feedback.
Wenn Sie eine Fee oder ei-
nen Weisen hätten, der Ih-
nen täglich etwas Positi-
ves in Ihr Ohr flüstert –
was würden Sie am liebs-
ten hören?

Franke: Steh auf – es gibt wie-
der etwas zu verbessern.

Angenommen, Sie denken
über sich und Ihre Nach-
welt nach – was wäre es,
womit Sie der Nachwelt
gerne bekannt bleiben
würden?

Franke: Dass Menschen sa-
gen: Er war ein Guter. Er hat
unser Leben verbessert.

Eine Erinnerung in die
Kindheit – was fällt Ihnen
zu „Spielzeug“ ein?

Franke: Lego.

Wie gehen Sie mit Unvor-
hersehbarem um?

Franke: Flexibel.

Bezugspersonen, die Sie
prägten – ein positives Bei-

Die Allgemeine Zeitung
der Lüneburger Heide hat
in Zusammenarbeit mit
ihrem langjährigen Kolum-
nisten Prof. Hans-Helmut
Decker-Voigt eine „untypi-
sche Interview-Serie“ mit
den insgesamt zehn Bür-
germeister-Kandidaten
aus der Hansestadt Uelzen,
aus der Samtgemeinde Su-
derburg und aus der Ein-
heitsgemeinde Bienenbüt-
tel zur Kommunalwahl am
12. September konzipiert.
Die fünf Kandidaten für
die Samtgemeinde Suder-
burg haben wir in der ver-
gangenen Woche vorge-
stellt. In der heutigen und
morgigen Folge stellen wir
Ihnen nun – erneut in al-
phabetischer Reihenfolge
– die beiden Bewerber für
das Bürgermeister-Amt in
Bienenbüttel vor. Erster
Gesprächspartner ist Dr.
Merlin Franke. Der amtie-
rende CDU-Bürgermeister
bewirbt sich für eine wei-
tere Amtszeit.

Bitte nennen Sie einen
„Lieblingsort“, an dem Sie
sich besonders wohlfüh-
len.

Merlin Franke: Am Wasser:
Spazieren an der Ilmenau
und an der Pinne des kleinen
Bootes.

Wir leben mit zahllosen
Vorurteilen. Welches wür-
den Sie – wenn Sie könn-
ten – als erstes tilgen?

Franke: Schubladendenken.

Von Witwe Bolte bis Lucky
Luke – welche Figur aus
der Comic-Welt erinnern
Sie?

Franke: Asterix und Obelix
mit dem „Passierschein A38“
– das erinnert mich an die Ar-
beit mit anderen Behörden.

Unter dem Wichtigsten,
was Sie je gelernt haben –
was wäre das?

Franke: Anzupacken.

Derzeit amtiert Papst Fran-
ziskus. Wenn Sie in einer
Privataudienz nur einen
Satz zu ihm sagen könn-
ten, wie würde der lau-
ten?

Franke: Ich lade Sie zum
Weinfest nach Bienenbüttel
ein, um die Motivation zur
Modernisierung unserer Kir-
che zu stärken.

Das Beste am Älterwerden
ist … – eine Antwort bitte?

Im Studierhaus in Allenbostel hat sich Dr. Merlin Franke den Fragen von AZ-Kolumnist Prof. Hans-Helmut Decker-Voigt gestellt. In seinen Antworten geht
es um Erfahrung, Vertrauen, Rouladen, ums Anpacken und seine ehemalige Lehrerin aus Wichmannsburg. FOTOS: PRIVAT

Dr. Merlin Franke ist sicher, dass seine Frau sich wün-
schen würde, Hugh Jackman würde ihn verkörpern.

Dr. Merlin Franke

• geboren und aufgewachsen
in Bienenbüttel
• nach dem Abitur 2004 Offi-
ziersausbildung und Studium
an der Helmut-Schmidt-Uni-
versität in Hamburg, Schwer-
punkt Verwaltungswissen-
schaften
• im Anschluss Diplom und
Promotion zum Thema Kreis-
gebietsreformen norddeut-
scher Flächenländer
• diverse Auslandsaufenthal-
te, unter anderem in Peking,
Washington, Süd-Ost-Asien,
Halifax
• Führungsposition bei der
Bundeswehr
• seit 2013 hauptamtlicher
Bürgermeister der Einheits-
gemeinde Bienenbüttel
• Lieblingseis bei Fabrizio:
Snickers
• beste Party seines Lebens:
die „Black Party“ bei Henning
• Woher kommt die Leiden-
schaft für Bienenbüttel? We-
gen des großen Engagements
der Menschen dort.

DER INTERVIEW-GAST

Wer stellt die Fragen?
Hans-Helmut Decker-Voigt, Prof. Dr. Dr. h.c.mult.
• ist seit 1980 Kolumnist der AZ
• Studium der Musik und Erziehungswissenschaften in
Deutschland, Expressive Therapie und Psychologie in den USA
• Lehrstuhlinhaber und Gründungsdirektor des Instituts für
Musiktherapie der Hochschule für Musik und Theater Ham-
burg von 1990 bis 2010, Übersetzungen in 16 Sprachen
• letzte Gastprofessur in St. Petersburg 2019/2021
• mehrfacher Ehrendoktor, unter anderem der Medizin und
der Kunstwissenschaften
• Schriftsteller (Roman, Erzählung, Kolumne)
• Gründungsmitglied des Verbandes deutscher Schriftsteller
• Mehr im Internet auf www.decker-voigt-archiv.de

DER HINTERGRUND


